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An Säugetieren sind im wesentlichen die 3 Arten vertreten, die auf Inseln dieser Größe
und Habitatstruktur in der Südägäis zu erwarten waren, nämlich : Oryctolagus cunicu-

Ihs, Rattus rattus sowie Mus musculus (s. 1.), die sämtlich auch auf der größeren Nach-
barinsel Kasos vorkommen und keinerlei Besonderheiten aufweisen. Jedoch fand sich

gänzlich unerwartet auch ein Schädelrest von Mesocricetus, einer Gattung, die rezent

nicht in Griechenland lebt, wohl aber fossil auf mehreren Inseln der Ägäis festgestellt

werden konnte.

Einen Überblick über die rezenten Arten der Gattung gaben Hamar & Schutowa
(1966). Nach den hierin mitgeteilten Schädelmaßen war sofort ersichtlich, daß es sich

bei dem Hamster von Armathia weder um den südosteuropäischen Goldhamster M.
newtoni (Nehring 1898) noch um den geographisch am nächsten kommenden klein-

asiatischen M. brandti (Nehring 1898) handeln konnte, da diese Arten ganz erhebHch

kleiner sind. Als einziger Vertreter von Mesocricetus, der in den Schädelmaßen ver-

gleichbar ist, kommt nur der ostkaukasische M. raddei (Nehring 1894) in Frage, von
dem sich der Armathia-Hamster allerdings in einigen Merkmalen deutlich unterschei-

det. Es erweist sich daher als notwendig, das Schädelfragment einer neuen Art zuzu-

ordnen, die nachfolgend beschrieben wird.

Mesocricetus rath geberi n.sp.

Holotypus : Schädelfragment (SMNS Inventar-Nr. 30000).

Locus typicus: Insel Armathia bei Kasos, kleine Höhle (Felsdach) in der Felswand am
N-Abhang des Monte la Guardia (26° 52' östl. Länge, 35° 26' nördl. Breite, 50 m über dem
Meer).

Stratum typicum: Oberflächen-Aufsammlung in einer breiten Spalte am Boden des

Felsdachs. Fundalter wahrscheinlich Holozän.
Derivatio nominis: Die neue Art trägt ihren Namen zu Ehren meines Freundes Tho-

mas Rathgeber (Ludwigsburg), der den Hamsterschädel auf Armathia gesammelt hat.

Diagnose : Eine großwüchsige Art der Gattung Mesocricetus, die sich von dem
ähnlichen M. raddei (Nehring 1894) vor allem durch geringere Interorbitalbreite so-

wie einen besonders kräftigen M^ unterscheidet.

Beschreibung des Holotypus (Abb. 1 — SundTab. 1): Der Vorderteil des Schä-

dels in Ventralansicht ist dem von M. raddei sehr ähnlich, sowohl in der Ausbildung

des Foramen incisivum wie auch des Maxillare mitsamt den Jugalfortsätzen. In der

Seitenansicht fällt gegenüber M. raddei eine stärkere Wölbung des Praemaxillare auf.

Die Anteorbitalplatte ist massiver gestaltet, und die Umgebung des Foramen infraor-

bitale weist einige kleinere Besonderheiten auf, die am besten den beigefügten Abbil-

Abb. 1. Schädel von Mesocricetus rathgeberi n. sp. in Ventralansicht. Maßstab : 1 cm.
Fig. 1. Skull of Mesocricetus rathgeberi n. sp. in ventral view. Scale : 1 cm.

Abb. 2. Schädel von Af. rat/^e? (Nehring, 1894) in Ventralansicht; BM(NH) 57.18, „Dage-
stan". Maßstab wie Fig. 1.

Fig. 2. Skull oi M. r^t/i/e/ (Nehring, 1894) in ventral view; BM (NH) 57.18, ,, Dagestan".

Scale as fig. 1.

Abb. 3 Schädel von M. rathgeberi n. sp. in Dorsalansicht. Maßstab wie Fig. 1.

Fig. 3. Skull of M. rathgeberi n. sp. in dorsal view. Scale as fig. 1.

Abb. 4. Schädel von M. raddei {n^HUnc, 1894) in Dorsalansicht; BM (NH) 57.18, „Dage-
stan". Maßstab wie Fig. 1.

Fig. 4. Skull of M. raddei (Nehring, 1894) in dorsal view; BM (NH) 57.18, „Dagestan".
Scale as fig. 1.
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Abb. 5. Schädel von M. rathgeberi n. sp. in Seitenansicht. Maßstab wie Fig. 6.

Fig. 5. Skull of M. rathgeberi n. sp. in side view. Scale as fig. 6.

Abb. 6. Schädel von M. raddei (Nehring, 1894) in Seitenansicht; BM (NH) 57.18, „Dage-
stan". Maßstab : 1 cm.

Fig. 6. Skull of M. raddei (Nehring, 1894) in side view; BM (NH) 57.18, „Dagestan".

Scale : 1 cm.

(Phot. R. Hutterer)

düngen zu entnehmen sind. In Dorsalansicht tritt vor allem die gegenüber M. raddei

geringere Interorbitalbreite in Erscheinung sowie die abweichende Gestaltung der In-

terorbital- und Parietalkanten, die parallel verlaufen. Der unvollständige Erhaltungs-

zustand des Holotypus läßt einen weitergehenden Vergleich nicht zu, ergänzende

Maßangaben gehen aus Tab. 1. hervor.

Die Incisivi der neuen Art sind nicht überliefert. Während der M' von M. rathgebe-

ri dem von raddei in der Größe vergleichbar ist, ist der M" deutlich kräftiger gebaut,

und vor allem der M"^ ist ganz erheblich größer und etwa so massiv wie der M". Die be-

deutendere Größe spiegelt sich sowohl in der Länge wie in der Breite wieder (Maße

siehe Tab. 1). In der Ausbildung der Molaren-Oberflächen besteht weitgehende

Übereinstimmung zwischen beiden Arten, wie aus den Abbildungen zu ersehen ist.

Da ohnehin nur der Holotypus von M. rathgeberi bekannt ist, können feine Unter-

schiede in ihrer eventuellen taxonomischen Bedeutung derzeit nicht beurteilt werden.
Maße: Siehe Tab. 1.

Material: Nur der Holotypus.
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Abb. 7. Rechte obere Molaren von M. rathgeheri n. sp.

Fig. 7. Right Upper molars of M. rathgeben n. sp.

Abb. 8. Rechte obere Molaren von M. raddei (Nehring, 1894); BM (NH) 57.18, „Dage-
stan".

Fig. 8. Right Upper molars oi M. raddei {Nehking, 1894); BM (NH) 57.18, „Dagestan".

Zeichnungen von R. HuTTERER.

Diskussion

Herkunft. — Trotz der Tatsache, daß mehrere fossile Nachweise von Mesocri-

cetHS auf griechischen Inseln (zu jenen Zeiten zweifellos Festland) bekannt sind (Jung-

pliozän von Rhodos: DE Bruijn et al. 1970, Altpleistozän von Kalimnos: Kuss &
Storch 1978, und Mittelpleistozän von Chios: Storch 1975; vgl. zusammenfassend
auch Niethammer 1982), ist der Fund eines Goldhamsters auf der Kleininsel Arma-
thia höchst bemerkenswert und verlangt nähere Erläuterung. Da es sich bei dem vor-

liegenden Stück nach dem Erhaltungszustand sehr gut um einen Gewöllschädel han-

deln könnte, ist es denkbar, daß das Tier nicht auf Armathia selbst, sondern auf Ka-

sos, Karpathos oder in noch größerer Entfernung erbeutet wurde. Allerdings liegen

von beiden Inseln umfangreiche Gewöllmaterialien sowie Knochen aus Spalten und
Höhlen vor, die keinerlei Hinweise für ein ehemaliges Vorkommen auf diesen Inseln

geben. Erwähnt sei in diesem Zusammenhang jedoch, daß Daams & van de Weerd
(1980) aus dem Pliozän von Karpathos einen Cricetiden der Gattung Kowalskia nach-

gewiesen haben.

Die Avifauna von Armathia war vor unserem Besuch im Jahre 1983 so gut wie gar

nicht bekannt (siehe Kinzelbach & Martens 1965). Wir beobachteten an Greif-
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chen Südteil der Insel ließen, extrapoliert man ihre Veränderungen durch den Men-

schen, ein dortiges Vorkommen möglich erscheinen.

Alter. — Als Nächstes erhebt sich die Frage nach dem Alter des Fundes. Wie bei

allen derartigen lose in Spalten oder Höhlen gesammelten Knochen, ist es natürlich

äußerst schwierig, nähere Angaben zu machen. Nach dem Aussehen und auch auf-

grund der Begleitfauna mit Oryctolagus, Rattus und Mus ist die Annahme eines holo-

zänen Alters meines Erachtens durchaus realistisch. In diesem Zusammenhang sei

darauf hingewiesen, daß die beiden Inseln Armathia und Kasos bei einer Absenkung

des Meeres um ca. 26 m verbunden wären. Ein derartiger Meeresspiegelstand war

nach VAN Andel & Shackleton (1982) vor ca. 7000 Jahren wahrscheinlich, so daß es

vorher eine Insel Armathia im heutigen Sinne nicht gab. Ob der Hamsterschädel aller-

dings überhaupt so alt ist, muß, wie gesagt, dahingestellt bleiben.

Ein weiterer bemerkenswerter Fund ergab sich an einer anderen Lokalität auf Ar-

mathia, von der Th. Rathgeber Material mitgebracht hat, und zwar in einer 40 m
über NN gelegenen kleinen Höhle oberhalb Apopanti. Es handelt sich um den voll-

ständig erhaltenen rechten Humerus von Athene cretensis Weesie 1982. Die Zugehö-

rigkeit zu diesem Taxon ließ sich anhand eines weiteren rechten Humerus (auch ein

Tibiotarsus liegt vor) von einem Steinkauz {Athene noctua) von der Typuslokalität des

MesocricetHS aufgrund der Maße und der morphologisch abweichend gestalteten Cri-

sta bicipitalis sicherstellen. Für das Alter seiner kretischen Knochen gibt Weesie (I.e.)

„Middle - Upper Pleistocene?" an. Wie wir aus der Arbeit von Mayhew (1977) wis-

sen, hat der endemische, ausgestorbene Muride Mus minotaurus Bäte 1942 auf Kreta

bis in paläolithische Zeit überlebt, und es wäre demnach durchaus denkbar, wenn

auch jetzt ausgestorbene Vögel von Kreta und seinen Nachbarinseln bis in diese Zeit

überlebt hätten und erst bei zunehmender destruktiver Aktivität des Menschen, seiner

Haustiere, durch eingeschleppte Ratten usw. vernichtet worden wären. Das Phäno-

men eines relativ langen Überlebens auf einer kleinen Insel wurde in einem ähnlich ge-

lagerten Fall für Pfeifhasen der Gattung Prolagus auf der Sardinien benachbarten Insel

Tavolara wahrscheinlich gemacht (Cetti 1777). Alcover (1982) sowie Vigne (1983)

gaben sehr aufschlußreiche Interpretationen der holozänen Kleinsäugerfaunen der

Balearen, Pityusen bzw. Korsikas in ihrer Beziehung zum menschlichen Einfluß wäh-

rend der letzten Jahrtausende, und ähnHche Erkenntnisse ließen sich wohl auch für

Kreta gewinnen. Für die Frage der Dauer der Besiedlung aller Mittelmeerinseln ist die

Publikation von Cherry (1981) unentbehrlich.

Phylogenie. - Was die phylogenetischen Beziehungen von MesocricetHS rath-

geberi angeht, so hat R. Hutterer (in litt.) die Meinung vertreten, es handele sich bei

dem Hamster von Armathia um einen nahen Verwandten von M. raddei aus dem öst-

lichen Kaukasus (Dagestan). Diese Anschauung kann ich nicht teilen, sondern stehe

auf dem Standpunkt, daß die größenbedingte Ähnlichkeit eher konvergent entstanden

ist. Daß es sich hierbei um ein symplesiomorphes Merkmals-Syndrom handeln könn-

te, wird dadurch unwahrscheinlich, daß die bisher entdeckten fossilen Arten der Gat-

tung alle erhebhch kleiner sind als selbst die kleinen rezenten Arten M. newtoni,

brandti und auratus (Waterhouse 1839), so daß sich ein klares Lesrichtungs-Krite-

rium ergibt. Hamar & ScHUTOWA (1966) vertreten eine ähnliche Auffassung bezüg-

lich der intragenerischen Beziehungen von Mesocricetus. Die Frage, ob es sich bei den

Merkmalsähnlichkeiten von M. rathgeben und raddei um Hinweise auf tatsächlich

sehr nahe Verwandtschaft im Sinne von Synapomorphien handeln könnte, wird mei-

ner Meinung nach sehr eindeutig durch das Verbreitungsmuster (siehe Karte in
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Hamar & ScHUTOWA 1966) widerlegt. Cracraft (1982) hat daraufhingewiesen, daß

bei Speziationsstudien an Vögeln eine klare Methodik trotz einer Vielzahl von Publi-

kationen zu diesem Thema bislang fehlte, und Gleiches gilt auch für viele andere Tier-

gruppen. Dieser Mangel wird erst durch die Verwendung einer Merkmalsanalyse

nach den Methoden der phylogenetischen (cladistischen) Systematik sensu Hennig
und vikarianz-zoogeographische Betrachtung von Verbreitungsmustern (Platnick

& Nelson 1978) beseitigt. Gerade das Auftreten großwüchsiger Populationen von

Goldhamstern an entgegengesetzten Enden des Gesamtverbreitungsgebietes der Gat-

tung spricht für deren konvergente Entstehung, woran auch die unbestreitbare Tatsa-

che einer lückenhaften Fossilüberlieferung nichts ändert. Schließlich ist es auch

durchaus bekannt, daß Nagetiere auf Inseln zu Riesenwuchs neigen. Auf diesen Pro-

blemkreis soll jedoch an dieser Stelle nicht näher eingegangen werden, da anläßlich der

Behandlung der Nagetierfauna von Kasos hierauf Bezug genommen wird.
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